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!{u rzc O ri ginülm iLlc ilu l1 gc n 

Zur Ausbreitung einiger Neophyten in Oberlausitz 

und ElbhügelJand, Teil 6 
VOll H ANS-JÜRGEN HA ROT K E. HANS-\VERNER 0 T T 0 

lind MANFRED RA N F T 

Mit 6 Kartell und 1 Tabelle 

Oc r sechs te ßci lrilg vereint Neophyten, di e s ich hinsich tlich Einwanderungsze it lind Aus­
brcitungstcndcnz recht untersch iedlich verhallen. Mit Polel/Ullo lIoruc(Jica wird eine Art be­
schrieben . d ie nur in ei ne m Te il des Untcrsuchungsgcbictcs Neubürger ist, w5hrcnd das 
übrige Gebiet zu ihrem natürlichen Areal gehört. Oxalis coruic/llata und Datura stramOllill1ll 
sind re lati v NaHe" Neo phyten, di e trotzdem bis heu te nur Teile des Gebic tes bcsiedeln. 
Ähn lich geringe Ausbrei tungstendenzen zeigt die erst gegen Ende des vo rigen Jahrhunde rts 
aufgetre tene Polelltil1a illlerllled ia, während Sellecio ven/(/ /i s, das auch erst in der zwe iten 
Hälfte des 19. J ahrhunde rts eingewandert ist, grofjc Teile von Oberlausitz und Elbhügelland 
erobert hat. Mit Amarallthus bOllchollii schli e61ich wird eine r der jüngsten Neubürger des 
Geb ie tes vorges tell t. 

Für d ie zeitliche DifTe,·enziel·ung \\·e,·den nahezu die gleichen I';: al"lens~' mbolc wie in Teil 5 be-
nutzt: 

H Ol1 1es Quadrat = erste Beobachtung vor W;;(). 
lIo l1lkreis = erSte ßeobn ch wn g zwischen 13;)1 und 1900, 
~e rul\tes Dreiecl, = e r s te Beobnch tung zwischen I!.JO\ und \930. 
Vo llk!"els = erSte BeObachtung nach 1950. 
DUI·dl Unterstreichung des Symboles wird ausgedrlickt, dnri die An <luch n och nach 1!).iO 
beobachtet wurde. 

Für die freundliche Unterstützung bei diese ,· Arbei t d ilnken wir Dr. W. BORSDORF Dresden, 
I': . D A HLKE .' Bad Muslwu. n. mETZE ' GroBen lHlin. 1. DUNGI!: B ! Görlitz , M. FRIESE ! Oberförs\­
dH.!l1. A . GNOC I·ITE L ' Dresden. H. GnUND (tl I comm:ltzsch. Dr. P. GUTTE I Le ipzig:. D. HANS ~ 
P ACH I Ortl"lmd. 1\1. H ELß I G (t) J MciBcn. Dl". W. IIEMPEL ) Dresden. H. IIERRM ~\NN (t) Dre:. ­
d en. W. H EHTWIG ' sebnitz, 01". W. l·llLBIG , I·lalle, ])r. 11. .JAGE ; Kembcrg:. I. JEHMLIC I-l / 
Z iunu. H . JENTSC I-I } !.ilbbennu. Ol". G. I'::LEMM ßel"tin. M. MILITZER (t) J Bnutzen, F. MOL­
LER ' Sclliottwilz. H. P.I\SS I G I GroOhennersdOi·r. D. SCHULZ I Dresden, T h. SCHüTZE (t) I Gl"oU­
postwitz. 1-1.-.1. SCHUMANN .' Zug . W. SC H WEIG I~ER ' Mei Den . 11. S lNGER I pII·na. F . ST OPP (t) 
Hadebc ut. H . TI·IOMASCII].;: I': Ottendorr~ OI'I"I\la. 

Pot e ilt i 11 a 11 0 1" V C gi c (/ L. - Norwcgisches FingcrJ~raut (Ka r tc 1) 

Das Norwegische Fingerkraut is t einc zirkumpolare Art, d ie z. B. in Nord~ und Osteurot>il 
weit verbreitet ist. Von hier aus erfolg tc eine Are:ale rweiterung in wesll ichc r Ri ch tu ng. 
Noch um 1880 wal" POleHtilla Ilo ruegica nur östlich deI" Ode r und in der Lausitz häufige r. 
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Die Vcrbreilllngsgre!lzc der Art wird im HEG I (0. j.) fü r das Jahr 1900 wie folgt a n· 
gegeben: Ste ttin - Oranienburg - Berlin - Luckau. Dies stimm t aber nur bedingt. Denn 
scha ll KOLBING (1828) nennt Fundorte bei Königswart1m und Schmochtitz und FICINUS 
(1821) bei Moritzburg, Lausa und Dippelsdorf. Be reits 1862 halle die Art das Etbhügelland 
erreicht, wie eine Angabe von v. FREIERSLEBEN aus der LöJ}n itz zeigt (STOPP, 1\15.). Um 
die Jahrhundertwende ist das Norwegi sche Fingerkraut am Elbufer (Dresden-Ostragehcgc, 
1905 STI EFELHAGEN) und in der Stadtmitte von Dresden fest eingebürge rt. Das weitere 
Vordr ingen westlich der Eibe erfolgt aber nur sehr zöge rnd. Die Grenze des Oste rzgebirgl:s 
wurde erst 1970 bei Hainsberg erreicht. Gegenwärt ig wird auch ei n Vordringen in das 
Oberlausitzer Bergland beobachtet. wo P. lloruegica im Holl\\'ald bei 440 m über NN 1986 
ihr gegenwärtig höchstgeiege Il es VorkOlllllle n erreicht hat. . 

Die Art besiedelt vo rwiegend reuchtere Ruderalstellen und Teichufer. Wi e die Ka rte 
zeigt, gehört PolcIllHla lIorue(Jica im Elbhüge lla nd zu den begrenzt verbreiteten Neophyten. 
De r Verbre itungsschwerpunkt der Art liegt einmal in der noch ZU Ill nalürlichen Areal ge­
hörenden Oberlausitzer Niede rung und ZUIll anderen in Elbhügelland und Lausitze r PlaUe. 
Ob die L<:llIs itzer Plalte noch zum ursprünglichen Areal gehört ode r erst vor '1800 besiedeH 
wurde, lä6t sich nich t mehr rekonstruieren. 

OX(/}i5 comiclI}(/ la L. - Gehörnter Sauerklee (Karte 2) 

Die ursprüngl ich in Ind ien und Südwestchina heimische Pflanze ist heule in a llen wärlll L!­
ren Gebieten der Erde anzutreffen : Die ersten Angaben in Deutsch land s tam men bereits aus 
dem 16. jahrhundert von CLUSIUS und CAMARIUS. Da die rotblühende Form als Garten­
und Gräberpflanze Verwendung fand. ist es wahrsche inlich, dat die Art von dort aus ver­
wilderte. Die ersten Funde in unserem Gebie t stammen aus Meiten (1835 FICINUS) bzw. der 
Umgebung von MeiJ}en (REI CHENBACH 1842 : Zaschendorf und Sörnewitz) und unmitte lbar 
jenseits der heutigen Oberlausitzer Grenze a us Radmeritz (heute VR Pole n) vom j ah re 1836 
(BURKHARDT). Be reits im jahre 1878 wird der Gehörn te Sauerklee von WüNSCHE a ls in 
Sachsen sehr zerstreut vorkommend beze ichnet. Die Vorkommen dürftcn sich aber. wie auch 
heute noch, vorwiegend auf die wärmebegünst igten Gebiete beschränkt haben (s. Ka rte 2). 
So wird de r zweite Fund für di e Oberlausil z (Hoyerswerda, jÄNICKE) erst von FIEK (1881) 
ve röffentlicht. Das höchste Vorkommen der wärmcJiebenden Art li eg t heute be i Dippold is­
wa lde (etwa 400 m über NN). Heute wie damals ist der bevorzugtc Standort von Oxa1i5 
cOl·/licIl1al(l Gil rte nla nd. 

Da t u r (/ 5 l r (l m O li j 11 111 L. - Weifjer Stechapfel (KartL! 3) 

Ocr Weite Stechapfcl ist heute cin Kosmopolit aller wannen bis gClluiJ}ig tell Zonell. Er 
wird bereits im 16. j ahrhunde rt als fremdWndisches Gewächs in deutsche n Kräuterbüchern 
abgebilde t und nachweislich 1583 in Wie n in Garten illlgebaut 

Die ers ten Angabe n im Unte rsuchungsgebiet sta mmen bereits vom Dresdner Arz t 
SCHULZE aus de m j ahre 1773: .auf dem böh mische n Kirchhof Dresden (he ute Johanni c;­
fr iedhof Tolkewitz - d. Ve rL) und unterhalb der Augustusbrücke bei übigau ". In aB!.!n 
ii1teren Floren, z. ß. bei FICINUS (182l), RE ICHENBACH (1842) und HIPPE (1878) werden 
weitere vereinzelte Funde im Elbhügelland angegeben. 

In de r Oberla usitz s tammt die erste Angabe des Stechapfels vo n Mückenha in , lüs. Niesky, 
durch OETTEL (1799), und KÖLBINC (1828) formu liert bereits: . An Schutts teIlen : in CrebJ, 
Steinbach; be i Zitta u; auch in angebautem L<\lld hie und da, z. ß. be i Nisky ". 

Die Art wa r offenbar bereits im 19. j ahrhundert in allen w5 rmeren Gebieten anzutreffe:1. 
Das Gebirge wird gemieden. Auch heute noch ist Dalllra slramonilll1l all jährli ch auf Schutt­
und Müllpliitzen, am Elbufer, an Bahndämll1en und in Kiesgrube n zu finden, wenn auch 
unbeständig und oft nur vere inze lt. Wie e in Ve rgleich der besetz ten Quadranten (s . Tel­
belle 1) zeig t. ist nur e ine schwache Ausbre ilungs tendenz festzuste ll en. Es bes teht berech­
tig te r Zweifel. ob d ie Art überhaupt zu den Neophyten zu rechnen ist oder nicht doch nur 
imme r wiede r e ingesch leppt wird. 
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P ol e III j / 1 a j III e r IH e cl j 0 L. - Mittleres Fingerkraut (I<a rte 4) 

Das Mittlere Fingerkraut, dessen Heimat in Nordosteuropa und Sibirien liegt, ist e in 
Spä tan kö ll1ll1ling unter de n sächsischen Neophyten. Obwohl bere its 1825 an der Wese r und 
1874 in Berlin festgestellt. gelangen im sächsischen Raum dic erstell Beobachtungen crs t 
1896 BARBER bei Cörlitz und 1901 dem Potent ill en-S pez iali s ten WOLF in Dresden-Plauell . 
Wenige Jahre späte r s teHt der Dresdner Leh rer STIEFELHACEN die Art am Elbufer a n der 
Ma rienbrücke (1906) und bei m Schlachthof (1911 ) in Dresden fest. In der Obe rlausitz erfolgt 
di e nächste Beobachtung au6erha lb von Cörlit z e rst 1931 in Reiche nau be i Kön igsbrück 
(BERCER). Währe nd das Mitt lere Fingerkraut in der Oberla usitz b isher nur ach tmal nach­
gewiesen we rden konnte (s. OTTO und DU NG ER 1983), ist es im Elbhügelland fest ei n­
uebürgert (verglei che HARDTKE 1984). Es besiedelt h ier trockene Ruderalstandorte an 
Wegrändern, Bah ndämmen und Ödländereien. Die Einschleppung schei nt auch heute noch 
durch Handel und Verkehr zu erfo lgen . Ob es der noch relativ se ltenen Art ge lingt. s ich 
auch in anderen Teilen des Beobachtungsgebietes fest einzubürgern, ble ibt abzuwarten. 

Se 11 e c i 0 u e r 11 a 1 j 5 W. et K. - Frühlings-Greiskraut (Karte 5) 

Die Einwanderung der aus Osteuropa und Weslasien s tammenden Art in den mittel­
europäischen Raum erreg te schon lange das Tnteresse der Botanike r (5. z. B. Einwande­
rungskarte in HEGI o. J. b) . Fes t s teht, daf; das Früh lings-Grc iskraut in de r Mitte des 
vo rigen Jahrhunderts unser Gebiet e rreicht hat. Die erste Mitteilung stam mt von RABEN­
HORST (1859). der schreib t : .. z. B. bei Löbmt, wahrscheinlich verbreite t .. . ". Diese Angabe 
hat MILITZER (1955) übersehen. dei' den Fund in der Pätzoldschen Ziegelei in Görl itz 1862 
al s Ers tfund für die Oberlausitz annahm . Von WÜNSCHE (1875) we rden nur die Oberl<lu­
sitzer Funde bei Be \'Z1 stadt, Löbau, Guttau und Klix aufgeführt. Die Ausbreitung der Art 
lllu6 in den nächs te n Jahrzehnten recht schne ll e rfolgt se in , denn bereits 1878 (HIPPE) hat 
sie die EIbe bei Königs lc in el'l'eicht und wird 1894 von SCHLlMPERT mchrfach um Mei6en 
nachgcwiesen. Danach häufen sich die Fundortangaben auch im Elbhüge lland und wcstlich 
der Eibe. Heute hat dic Art auch das Gebirgc erreicht, 7o. B. bei Frauenstein (550 m über NN) 
oder bei Neukirch/ La usit 7o (Valtenberg, 520 m über NN). In der Niederung fe hlt das Früh­
lings-Creiskraut kaum ei nem Me6tischblatt. Lückcn in der Karte dür(ten auf Beobachtungs­
lücken hinweisen. Die von MILITZER (1955) gegebene Charakteristik ..... tritt im Hüge l­
und Bc rgland unregclmä6ig und unbeständig a uf, ... in dcr Niede rung bes tä ndiger auf 
sandigc m Ödland, an Bahndä mmen, in Sandgruben, an Wcgrändern. 7.uweile n im lichten 
Heidewald H

, trifft auch heute noch genau zu. 

J\ m ara III b II 5 b 0 II C 11 0 11 i i The l!. - Bouchons Amarant (I< arte 6) 

Bouchons Fuchsschwanz ist einc Amarant/ws- Art aus Amerika, d ie s ich ers t in den letzten 
Jahrzehnten in wärmcbegünstigten Gebieten eingcbürgert hat. Im Herbar de r TU Dresden 
liegt ein Exemplar de r Art unter dcm Namen Amaralllllus llybridus ssp. hypodlOlldriactis 
val'. chloroslachys subva r. aciclllallls, das 1932 vo n SCHÖN E in Kötzschenbroda gesammelt 
wordcn war. Dies ist der e rste nachweisbare fund auf dem heutigen Gebiet dcr DDR. Im 
betrachteten Karticl'ungsgebiet wird dann erst 1963 von J AGE die Art wicdcr aus dem Elb­
hügelland vermeldet (E lbufc r im Ost rage hege und aus de r Innenstadt vo n Dresden) . Im 
J ahre 1975 wird Amorantlllls boudlOHii in der Cro6enhainer Pflege nachgewiesen (Gro6cn­
hain , Berliner Bahnhof, leg. OTTO, det. CUTTE). 1981 auf der Lallsitze r Platte (Klotzsche, 
Schutt, leg. HARDTKE, teste CUTTE) und 1982 in der La u6nitze r Heide (Lau6nitz. leg. 
THOMASCHKE. d et. HAROTK E). 

In der Oberlausitz, in der di e Art gegenwärtig ein kleines Tei lareal südli ch VO :l Hoyers­
werda aufgebaut hat. gelingcn auch erst 1981 die ersten Nachweise (Krs. Kame nz: I<oitsch, 
Krs. Hoyerswerda: Gr06s~irchen, Rachlau, Spohla; leg OTTO, det. GUTTE). Eine gezicltc 
Kal'ti crung vo n J\waralltllll s bO/lc11onjj scit 1915 im Elbhüge lland e rbrachte das Ergebnis, 
da6 cs hier nach AmaralltJllIs r et rolIex,us die zweithäll fi gste Art ist. Wa hrscheinlich war di c 
Ar t schon vorher häufiger in d iesem Gebie t und wurde nm überschen ade l' mit Al11arantIl!lS 
cllioroslachys vc rwechse lt. 
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Tab. ! Anz.1h1 clet' durdl Neophyten besiedeltell MeIHis{'llbJaltqunc!rllnlen ( In (H e Za I1!ell<ll1g'aben 
",unten alJe im K ,lrlenaussdmitt befindli chcn Quadranten ei nbezogen. aue!1 wcn n sie auße\'ha lb 
von ObcrJausi\7. und EJbhtigelland liegen .) 

Potcllr llla 1l0Tvcgica 
Oxa/!s cOTllicu l at ll 
Da/lira st,ramon!u711 
Potelllil/a inlel'mel/ia 
$c?I!ecJo verll all.o; 
A1Jll1l'allt1w.<; OOH C!lOllii 
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